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Gut gelaunt steigen Ursu-
la und Klaus Koglin am 
späten Montagvormittag 
aus dem Auto. Das Rent-

nerehepaar aus Fichtenau ist zei-
tig losgefahren, um pünktlich 
zum vereinbarten Termin im Zen-
tralen Impfzentrum (ZIZ) in Rot 
am See zu sein. Die beiden be-
kommen heute ihre zweite Imp-
fung gegen Covid-19. Von Aufre-
gung keine Spur. „Wir freuen uns, 
dass wir heute zum Impfen kom-
men dürfen“, sagen sie.

Am Eingang des Geländes wird 
die Körpertemperatur gemessen, 
dann geht es auf markierten We-
gen zum Eingangsbereich des 
Impfzentrums. Unterwegs passie-
ren die Koglins verschiedene Se-
curity-Mitarbeiter, die ihnen den 
Weg weisen oder einen Platz an-
bieten, wenn es eine kurze War-
tezeit gibt. „Wenn man wie wir 
sehr selbstständig unterwegs ist, 
ist man so viel Fürsorge gar nicht 
gewohnt. Aber es ist ja schön, ein 
bisschen bemuttert zu werden“, 
sagt Ursula Koglin (80) und 
nimmt auf dem angebotenen 
Stuhl Platz.

Ampel springt auf Grün
Nach dem Händedesinfizieren 
gibt es einen kurzen Aufenthalt 
vor den Kabinen, in denen Bun-
deswehrsoldaten den Anmelde-
vorgang durchführen. Als die Am-
pel an der Kabine von Rot auf 
Grün umspringt, treten Ursula 
und Klaus Koglin ein. Die Perso-

nalien und das Formular mit der 
Terminbestätigung werden über-
prüft, dann bekommen die beiden 
einen Laufzettel ausgehändigt, 
der sie durch das Impfzentrum 
begleitet.

„Folgen Sie den schwarzen 
Pfeilen, dann finden Sie den Weg“, 
sagt der Soldat zum Abschied. Ur-
sula Koglin nickt. Sie kennt die 
Wege und die Abläufe schon von 
ihrem ersten Impftermin: „Da 
sind so viele schwarze Pfeile, da 
kann man sich gar nicht verlau-
fen.“ Was sie auch noch gut erin-
nert, ist die positive Atmosphäre 
im ZIZ: „Alle sind ausgesprochen 
freundlich und zuvorkommend.“

Die Pfeile führen das Ehepaar, 
das gebürtig aus Westfalen 
kommt, dann einige Jahre an der 
Ostsee gelebt und sich vor sieben 
Jahren in Wildenstein niederge-
lassen hat, eine Treppe hinunter 
in den Kinosaal. Hier läuft ein In-
formationsvideo rund um die Co-
rona-Schutzimpfung in Dauer-
schleife. „Den Film kennen wir 
schon vom letzten Mal“, sagt 

Klaus Koglin (83) und geht mit 
seiner Ehefrau gleich weiter zur 
nächsten Station.

„Da ist schon eine Kabine frei“, 
sagt Klaus Koglin und tritt ein. In 
der Impfkabine begrüßt Christi-
na Stahl das Ehepaar. „Wie haben 
Sie die erste Impfung vertragen? 
Gab es Nebenwirkungen?“, will 
die Medizinische Fachangestell-
te wissen. „Es war alles bestens. 
Ich hatte nicht mal einen schwe-
ren Arm“, berichtet Ursula Kog-
lin. Auch ihr Mann hat nach der 
ersten Impfung keine Nebenwir-
kungen beobachtet. „Das ist wun-
derbar“, sagt Christina Stahl und 
lacht. „Die Angst davor ist meist 
schlimmer als die Impfung 
selbst.“

Keine Angst vor der Spritze
„Angst haben wir nicht“, betont 
die Rentnerin. „Unser Sohn ist 
Arzt. Er hat uns bestens aufge-
klärt – und sehr darauf gedrängt, 
dass wir uns sofort impfen las-
sen.“ Als die Ärztin Dr. Christine 
Sessler die Impfkabine betritt, ha-
ben Ursula und Klaus Koglin 
schon einen Arm frei gemacht. 
Auch Dr. Sessler will wissen, wie 
die erste Impfung vertragen wur-
de. „Haben Sie noch Fragen?“, 
fragt die junge Ärztin.

Die erste Spritze mit dem Vak-
zin bekommt die 80-Jährige. „Da 
spürt man noch nicht einmal den 
Piks“, erzählt sie, als Dr. Sessler 
ein Pflaster auf den Oberarm 
klebt. Dann ist Klaus Koglin an 

der Reihe. Auch er zuckt nicht mit 
der Wimper, als er die Spritze be-
kommt.

Als das Hemd wieder zuge-
knöpft ist, begibt sich das Ehepaar 
zur vorletzten Station. Im 
Beobachtungsraum müs-
sen alle Frischgeimpften 
15 Minuten sitzen bleiben, 
bevor sie aus dem Impf-bevor sie aus dem Impf-bevor sie aus dem Impf
zentrum ausgeschleust 
werden. Ein Bundeswehr-
soldat nimmt den Koglins am 
Ausgang den Laufzettel ab und 
verabschiedet sie: „Einen schö-
nen Tag noch – und bleiben Sie 
gesund.“

40 Minuten später stehen Ur-
sula und Klaus Koglin wieder auf 
dem Parkplatz vor ihrem Auto – 
jetzt geschützt vor einer Coro-
na-Infektion. „Das ist ein sehr gu-
tes Gefühl“, sagt Ursula Koglin. 
„Wir empfehlen, dass sich jeder 
impfen lässt. Es ist rücksichtslos, 
es nicht zu tun.“

„Da spürt man noch 
nicht einmal den Piks“
Coronavirus Ein Ehepaar aus Fichtenau bekommt die Zweitimpfung im Zentralen 
Impfzentrum in Rot am See – und lobt die gute Organisation. Von Christine Hofmann

Das Ehepaar Ursula und Klaus Koglin aus Wildenstein geht gemeinsam in die Impfkabine, wo Dr. Christine Sessler den beiden Impfkandidaten 
das Vakzin spritzt. Die Medizinische Fachangestellte Christina Stahl (hinten links) macht den Eintrag in den Impfpass. Foto: Christine Hofmann

Wir empfehlen, 
dass sich jeder 

impfen lässt. Es ist 
rücksichtslos, es 
nicht zu tun.
Ursula Koglin
Rentnerin aus Fichtenau

Anmeldung über Hotline 
oder Onlineplattform
Eine Impfung im Impfzentrum Rot 
am See erfolgt nur mit Termin. Bei der 
Terminvereinbarung, telefonisch über 
die zentrale Telefonnummer 116 117, 
gibt es die Termine für die Erst- und 
Zweitimpfung. Termine können auch 
online über eine zentrale Anmelde-
plattform (www.impfterminservice.
de) vereinbart werden. hof

Ausbruch 
nicht unter 
Kontrolle

Kirchberg. Im Fürst-Ludwig-Haus, 
dem Pflegeheim der Evangeli-
schen Heimstiftung in Kirchberg, 
hat es einen massiven Corona-
Ausbruch gegeben. Mehrere Be-
wohner sind am oder mit dem Vi-
rus gestorben, bestätigt Bürger-
meister Stefan Ohr auf Nachfra-
ge unserer Zeitung.

Dies erklärt die exorbitant 
hohe 7-Tage-Inzidenz in dem 
Städtchen an der Jagst. Das Land-
ratsamt gab sie gestern, basierend 
auf den Zahlen von Sonntag, mit 
einem Wert von 362,2 an. Also: 
Hochgerechnet auf 100 000 Ein-
wohner gab es in den vorangegan-
genen sieben Tagen 362,2 neue 
Fälle. Nur die Gemeinde Michel-
feld hat einen höheren Wert. 
Landkreisweit lag die Inzidenz 
am Sonntag bei 69,1.

Tatsächlich lagen dem Kirch-
berger Wert 16 Neuinfektionen 
zugrunde. Das Infektionsgesche-
hen gehe „fast ausschließlich“ auf 
das Pflegeheim zurück, so Ohr. 
„Über Monate hinweg hatten wir 
in Kirchberg Glück“, sagt der Bür-
germeister. „Unsere Werte waren 
völlig unauffällig.“ Parallel zum 
Abflachen der Kurven in anderen 
Orten habe man es nun mit einem 
steilen Anstieg zu tun.

Erste Fälle am 30. Dezember
Am 30. Dezember hatte es erste 
positive Schnelltest-Ergebnisse 
im Fürst-Ludwig-Haus gegeben, 
berichtet Dr. Alexandra Heizere-
der, die Pressesprecherin der 
Heimstiftung. Bewohner und Mit-
arbeiter seien betroffen gewesen, 
die PCR-Tests hätten die Schnell-
test-Ergebnisse bestätigt. Zum 
Hintergrund: Seit Dezember wird 
in den Häusern der Evangelischen 

Heimstiftung jeder Besu-
cher beim Betreten der je-
weiligen Einrichtung so-
wie jeder Mitarbeiter täg-
lich einem Sars-CoV-2-
Schnelltest unterzogen. 
Bewohner werden 

normalerweise zweimal wöchent-
lich getestet, momentan in dem 
Kirchberger Pflegeheim ebenfalls 
täglich. Dort sind momentan kei-
ne Besuche mehr möglich.

Zunächst war in Kirchberg nur 
ein Wohnbereich von dem Aus-
bruch betroffen, es gelang jedoch 
entgegen erster Hoffnungen 
nicht, das Übergreifen auf weite-
re Wohnbereiche zu verhindern. 
Mittlerweile stehen mehr als 35 
Corona-Fälle zu Buche, Stand ges-
tern galten noch sieben Bewoh-
ner und sechs Mitarbeiter als in-
fiziert. Dass weitere Fälle dazu-
kommen, ist wahrscheinlich. Ohr 
konstatiert: „Das Infektionsge-
schehen ist noch nicht unter Kon-
trolle.“ Sebastian Unbehauen

Pandemie Im Pflegeheim 
in Kirchberg grassiert das 
Coronavirus. Mehrere 
Bewohner sind bereits 
gestorben. 
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Über lange 
Monate hinweg 

hatten wir Glück.
Stefan Ohr
Bürgermeister von Kirchberg

Diesel abgezapft
Crailsheim. Bislang unbekannte 
Täter haben zwischen Sonntag, 
20 Uhr, und Montag, 8 Uhr, an 
einem Sattelzug, der zwischen 
den Anschlussstellen Kirchberg 
und Crailsheim der A 6 auf dem 
Parkplatz Reußenberg abgestellt 
war, den Tankdeckel aufgebro-
chen und anschließend rund 450 
Liter Dieselkraftstoff abgezapft. 
Wert: etwa 570 Euro. Außerdem 
entstand am Tankdeckel ein 
Sachschaden von 100 Euro. 
Während des Diebstahls schlief 
der Fahrer in seiner Kabine, heißt 
es in der Polizeimeldung. 

Zeugenhinweise nimmt der Ver-
kehrsdienst Kirchberg unter fol-
gender Telefonnummer entgegen: 
0 79 04 / 9 42 60.

Schwelbrand gelöscht
Crailsheim. Eine defekte Infrarot-
heizplatte hat am Montag gegen 
20.45 Uhr einen Schwelbrand in 
der Brunnenwiesenstraße ausge-
löst, bei welchem allerdings na-
hezu kein Schaden entstand. Ver-
letzt wurde niemand. Die Feuer-
wehr Crailsheim rückte mit vier 
Fahrzeugen und 25 Wehrleuten 
aus. Ebenso war ein Rettungswa-
gen vor Ort.

Winterwetter
Sattelzug muss 
geborgen werden
Schrozberg. Wegen der winterli-
chen Verhältnisse ist am Diens-
tag gegen 6.15 Uhr ein 40-Jähriger 
mit seinem Sattelzug auf der 
K 2661 am Ortsende von Zell ste-
cken geblieben. Als sich von hin-
ten ein Streufahrzeug näherte, 
wollte der Lkw-Fahrer dieses vor-
beilassen und ließ seinen Sattel-
zug nach hinten rollen. Dabei 
rutschte der Sattelzug in den Sei-
tenstreifen. Zur Bergung durch 
ein Spezialunternehmen musste 
die Kreisstraße kurzfristig voll 
gesperrt werden.

Gröner fordert 
Vorgabe aus 
Stuttgart

Rot am See. Als in Stein gemeißel-
ten Beschluss will Bürgermeister 
Siegfried Gröner das noch nicht 
verstanden wissen, aber: „Wir 
sollten es realistisch sehen und 
sagen, dass wir die Februar-Bei-
träge nicht im Vorgriff abbuchen“, 
sagte er in der Gemeinderatssit-
zung am Montag. Selbst wenn die 
Kindergärten in dem Monat doch 
noch aufgemacht werden sollten, 
sei nicht absehbar, in welcher 
Form. Und im Januar seien sie ja 
ebenfalls bereits zu gewesen.

Gröner kritisierte, „dass wir 
mal wieder nichts von unserer 
Landesregierung gehört haben“. 
Städte- und Gemeindetag dringen 
auf eine Vorgabe, wie die Kom-
munen vorgehen sollten. Bisher 
aber gebe es keine Ansage aus 
Stuttgart. Deshalb jetzt also das 
vorläufige Vorgehen in Rot am 
See, das später an die weiteren 
Entwicklungen angepasst werden 
soll. Der Gemeinderat votierte 
einstimmig dafür.

Gisela Stahl wollte wissen, wie 
die Notbetreuung angenommen 
werde. In Brettheim würden bis 
zu sieben Kinder betreut, antwor-
tete Hauptamtsleiterin Tanja 
Däuber, in Rot am See 10 bis 15. 
„In Städten sind die Notbetreu-
ungsgruppen oft fast voll. Das ist 
bei uns nicht der Fall“, sagte Grö-
ner. sebu

Corona-Pandemie Die 
Gemeinde Rot am See 
erhebt im Februar 
zunächst einmal keine 
Kindergartenbeiträge.

Crailsheim. Auf einer teilweise 
aufgetauten Wiese sucht das 
Jagstheimer Weißstorchpaar nach 
Regenwürmern. Storchenbetreu-
er Helmut Vaas vom NABU Ell-
wangen hat es fotografiert. Das 
Paar brütet seit 2010 ohne Unter-
brechung im Nest auf dem 27 Me-
ter hohen Kamin direkt am Jag-
stufer an der Obermühle – und es 
bleibt auch den Winter über im 
Brutgebiet. „Es ist in guter Kon-
stitution über den Winter gekom-
men“, findet Vaas. Für ihn handelt 
es sich um „ein besonderes Paar. 
Die Partnerschaft der beiden ist 
absolut stabil, was bei Weißstör-
chen oft nicht der Fall ist.“ Das Jagstheimer Weißstorchpaar sucht auf der Wiese nach Nahrung.
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Besonderes Storchenpaar überwintert in Jagstheim

Vorschläge 
möglich

Crailsheim. Ende November hat 
der Gemeinderat der Einführung 
eines Crailsheimer Wirtschafts-
preises zugestimmt. Jährlich wer-
den Ehrungen in drei Kategorien 
vorgenommen: Unternehmen des 
Jahres, Handwerker des Jahres so-
wie ein Sonderpreis für besonde-
re Leistungen in anderen Berei-
chen, etwa durch innovative An-
sätze oder herausragendes ökolo-
gisches oder soziales Engagement. 
Der Preis wird von Stadt und 
Stadtmarketingverein vergeben.

Info Bewerbungen bis 31. Januar an 
Horst Herold, 0 79 51 / 4 03 11 84; 
E-Mail: horst.herold@crailsheim.de

Wirtschaftspreis Unter­
nehmen aus Crailsheim 
können genannt werden.


